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bietet in dıejem Aande eine Xeihe Uon urjagen, die zumei{t die MArbeiten dPS eriren
Aandes tachlich tortfegen. Siıe bauen auf dem Yıachweis des theosentrijchen Charakters
der Rechtfertigungslehre Zutbers auf, den ım Zutbher-Hahrbuch )93) geführt bat. Dıejer
Yuffag („Bottes Gottheit als Sınnn der Xechtfertigungslehre Zutbers”) eröffnet den
Xand, aus fa  en BGründen betont den Unfang tef(tellt halt aran eit, auch GeEGEN-
über Oer BHehauptung Schlatters in jeinem ommentar 3u Xoömerbrief 193$), wonach
die Degrüundung der Rechtrertigung 31DAL bei Daulus theoszentrifch, bei Zutber aber
hamartiosentrifch (DOom Yiıittelpuntkt der Sündenlehre aqus) r{olge. MDer sıweite Aurfag
„Zum Verftändnis der Rechtfertigung” jeBt fich bauptfächlich mit olls Yuslegung DVonN
Zutbers Rechtfertigungsgedanfken aquseinander, un 310DAr 19, Oaß den treit = dıie
richtige Zutbherdeutung nicht weiterführt, jondern die rage vrein dogmatifch PUs
örtert. Br ver{tebht olls ADetonung ÖS Zufjammenbanges wijchen Rechtfertigung un
Erneuerung, aber ab, in der legteren den zureichenden BArund 3 jeben, der erit
Bottes Urtei:l fittlich möglLich un wabhrbaftig mache. (41bt 0a31 eine bisber z VEUs
mijfjende Unterjuchung des Sınngehaltes des Rechtfertigungsurteils, Pr unter{cheidet 1m
Urteil die Xestehung ÖPS Menichen dem gGebietenden en nach eiten jeiner tatfäche
en ejcharfenbeit mwmIe nach Seiten jeiner Schuldigkeit. e21' Urteile ind nicht enft
JIIE XDejichaffenbheit esiebt fich auf die BGegenwart, die Schuldiagket auch auf die Ver-
gangenDeit. ezu6li der Zeicharfenbheit Ffann OÖA4$ Rechtfertigungsurteil analytijch jein,
esu61i Dder SchuldigkFeit nicht. JIannn 1{7 aber die WabhrbaftigFeit oÖttes durch den
eschatologifch-analytijchen Charatkter, mIe ol will, nicht 3 vetten. MDer Sreifpruch deSs
Mienichen vVon der Schuldiakeit bleibt die unerbörte Dur  rechung der moralıjdhen Drds
nNnung. Yuch der INWEIS auf die Vergebung als ÖAs ittel den Menichen in 0A48 naden.
gericht der Erneuerung $ rühren, verichlägt nicht. Denn der Bedanfke der Ver:
geltung Tommt dabei nicht 3 jeinem Recht Aber auch nach eiten der ADeichartenbeit deS
Mienichen 1{? OAs gegenwartide Rechtfertigungsurtet nicht als VDorausnahme ÖP$S endlichen
uns daher analytifch veritebhen., macht Oateden den Enti{cheidungscharakter alles
menjcdhlichen andelns geltend JIAsS „Aecute“ meıner Rechtfertigung ebt nicht DOoON demn
„Morden der VDOLr PBottes Yuge on gegenmartigen 5  ufunft er egt die Hrage nach
dem Veritaändnis deSs propter Chriftum ein, 0dA4$s Ö1e WahbhrhaftigFeit un eiligfeit ottes
in jeinem rechtfertigenden „andeln 3Ur Geltung brinot. ednügt fich in Oiejem Zujam,
menbang mit der Seftftelung, Oaß der uns wejentliche Sımn nicht der INWeIs auf
die Erneuerungsmacht des Auferftandenen in uns jein ronne, jondern Öie un OS etDi-
hen roblems gegenüber allen mosernen ethisijftijchen Theorien offenzubalten.,

TIAS theosentrifche VDerftändnis der Xechtfertigungslehre beftimmt auch Öes Vf.’s Muss
einanderfegung mit den Theolosgen (DeiIm, Xarth, Diper), die die Beftalt diejer YDelt ım
egenfa 3um Hdealismus ausichließlich aus ÖemM Sündenrall ableiten. 1eje Theoloate
oMmMmm: o 3 einer Bewertung der als Ddes nıcht Seinjolenden, NUur 3wijchen-
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eingerFommenen. rlöfung bedeutet Wiederberftelung deCSs Zufjtandes, ebe Sdie Mienfchbeit in
die binabriel verfucht demgegenüber eine Theoloatie Dder ejchichte, die jie
weder Qus der NDe herleitet noch ım Sıinmnne OPS “dealismus den Sündenrall qus{icheidet.

gebt DVon Ddem Blauben qus, vejen YWelt Öie Todeswelt jet. Diejer Blaube aber jer
Zutber nicht er{t mit der egeben, jondern ichon mit Dder BGejchöpflichFeit deSs Yien-.
chen. Er geböre alto in den Uritand UYo aquch die YDelt Dder un ibrer ABes
dingungden in amp' un verdeutlicht Das mit ÖOrner uns Schmidt Dder
Mienichwerdung CDrifti, die nicht NUur der nNDeP erfolat jer, jondern ım urjprüng-
lichen Schöpfungsplan 3UE VDolendung ÖRr OÖpfung gebhöre Im Yzieuen Teitament IWersde
Teju Weg durch KRampf, Jeiden un T3 nicht ausf{chließlich DoN der der Mienichen
ber verftändlich gemacht, jondern auch vVon feinem BGottesverhältnis, Von der
Tefu jer eın u auf alle möglich, ja notmwendiea. Mie nicht NUur
a jondern MAMusdruck un Wirfkfung der eriten OÖpfung Bottes. mıl damit eine
metapbyfifche SErFlärung der gegenmwartiden Weltgeftalt ablehnen, wIe jie die antırdeali{tijche
Theoloste wiIe der Hdealismus geben MDer Zo8 un mit iD die Bejftalt der YDelt jei
in Oreirachem g  Z  ichte 3 en vVDonNn ottes 3Zorn über Öie Siinde ber, vVon der Erlöfung durch
jeine Bnade ber, DOoN der urjprünglichen, immerdar Gegenwaäartıiden Y tebe PBottes z feinem

ber. MDer 1{} Strafe, daß ich iterben muß, nade, daß ich (terben Oart, Ziebe,
daß ich ım. Sterben Bott Lieben dart. SEr{t in Ojejen drei en miteinander jer Öie eologie
Ddes Todes vol{tändie,

Diefje Zinie in den urıa  en 3UEF SEtDiE weiter, in enen Er die
Zutbers den en Bedantken bumaner SI  er in AZesziebung jegt Er 3E1I0T, Odß
Zutbers amp: mit dem YNioralıismus nicht NUr dıie lufton der volen fittlichen indgabetreffe, ge{tebt ungebrochene Zebensleiftung eine Rritit tittlichen dealismus
{} nicht eine tbif{che, jondern eine religiöje. JTiE BGe{chöpflichkeit des Mienfchen verlangt
als eborjam, IDAS jich als fittlicher Ideali{t als eigene g  D  eiftung zujfchreibt, TIAS S oans
gelium als YWort DON ottes GBottheit i{t nicht NUur ein Liotwea für den fittlich erbroche-

Menjchen, jondern Oas Ungebot einer YWürde, die der en fich nicht geben
Fann uns Aarum eın Rampf GEGEN den gehbeimen Mionch in uns. MDiE andere Sront vVon
Zutbers amp richtet i dıe Schwärmer. Sıe treten beute iın der modernen Keiche-
Bottes-Ethitk auf, nach Dder 0A48 andelı der Oriftlichen BGemeinde Das Fommende ReichBottes beraufführen joll. zeje innerfirchliche Sakularıfierung des Reiches Bottes eBt dıe
Rechtfertigung allein durch den Blauben aufs Spiel, denn jie eßt die 5 ybris einer Hriftsen Gef{ichichtspbhilofopbhie die Stele des Glaubens, in dem alles andeln ZeUGNIS
Dder auf ottes Tommendes XReich HE Damit nımm: Ddas vangelium der XRes
formation auch dem josialen andeln den raljchen Ton und #1bt ibm den Ern# Dder
muolıichen Beduls Unmittelbar damit zujammen gehört die Deutung DOoN ZutbhersÜberfegung 9O, BGegen die Mieinung, daß bier 1m Unterijchiede DO  z Urterte eıine
Umdeutung einem böberen Z iede der MArbeit vorliege, IDIE ffl auch DonNn ee geteilt,
DOn den Deutfchgläubigen antichri{tlich a  ef wIrs, (tellt olgende ABedenfen auf:

159



pra Zutber (tellt off Miübe un Arbeit zujammen. Der Zufjammenbang deS Dıalms
vertraägt ÖS XBefenntnis 3U erfe der Mrbeit nicht jelmebhr bejaat auch nn

öftlichen Reichtum (tab, IWDAar 0A48 g  eben doch durch ottes Zorn voler Yıot un übjal.
Zutber bat überbaupt die Mrbeit nicht der WArbeit wilen gepriejen. Yıur eıl jze
PBottes Bebot {tebt uns enn fie ım BGlauben jeine Verheigung GE  ieht, Pann fie mit
Areuden werden. Yrbeitsfireude 14{7 alıo nicht AMusdruck einer „(chaffensfrohen Ddeuts
ichen Seele“, jondern HAusdruck uns Wirkung des aubens Bott, Dder die Mrbeit
gebietet uns jednet JILE orientaljüdijche uns die nordij{ch-germanifche Schägung der Mrs
beit find einander nicht einfach entgegenzujeße m en eitamen: 01bt Mrbeit ım
Daradıiefje, jze 105 auch on{t nicht NUur als Sluch we Un MAUnDdreas zeusler hat yeits
geitellt, Oaß die Menichen der as fittliches Dathos rür Öden er nicht aufbrachten. Sın
egenta wijchen der biblifjchen un der germanijchen Scägung Öder MArbeit beitebht nicht,
wohl aber wifcdhen ÖRr biblifch-Ari(tlich-Iutherijchen uns der modern-1dealiftijchen. YDie
ım Rirchenliede Yiledes Morgenlied dıie Urbeitsfireudigtfeit un Gerhardts Wbendli2d dIiEe
Mrbeitsmüdigkeit bejingt, seiat, vIe ım lutherı  en Cbhriftentum deutiche MUrt 2 ibrem
eigentlichen ejen wiedergeboren wirsa Vielleicht hatte eine Auseinanderjegung mit 5110
burg er AMuffag ım Zutbher-Sahrbuch 393) „Arbeit, die en  eidung eines YDort-
wertes durch Zutber“ Ddem. BGelegenbhet: geaeben, die mit der Befichopflichkeit, alto ım
Uritand gegebene Zewertung der Arbeit bei Zutber entiprechens jeiner fon{tigen Ver-
haltnısjeßung Uon OÖpfung uns rIöjung, herauszuftellen. (BGeord Yıieges Morgenlied
1{7 übrigens eine DichHtung über Zutbhers Miorgenjegen, der in unsaähligen utfDerı  en
Zaujern den MArbeitstag einleitete Er hließt mit der Aurforderung: „Uns alsdann miıt
Sreuden MDemrn YDert I/)

Bg muß genugen, auf zeje befonders Zutber ausgerichteten Yuffäge des andes
binzsumeijen. 3u den Aragen der Cbhri  ogie außert ff in Mrbeiten über Räahbhlers
Zebhre DO  , biblifchen Chrifius un über runners „Mittler”, 3Zur Sorderung der Rritit
aller eligion bringt einen Ubriß, Unwendungen auf OaAds moderne Hudentum, auf
dtie „Deutiche Slaubensbemwegung“ Pine Unterfuchung über dAs Verhältnis vVoN Yntole-
PAnz uns Tolerans 1 Blauben Unjern Zejern jei der ABand 1 Licr auf die durchgehende
theozentrijche Deutung der Rechtfertigungslehre, ıVvIE WIir ite oben aufgeseiat baben, nach:
drücklich(r z3u m tudıum empfobhlen. s i{t Fein 3Zweifel, daß damit nicht . nur eine Rern:
ra der gegenmärtigen Theoloate, jondern auch der Firclichen Beftaltung und Entichei-
un herausgeftellt DIer Artitfel von der Rechtfertigung enticheidet &r  ber den Xeftand
er Rirche: AB muß leiben uns die YDelt imMmerdar darüber runde geben.“
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